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die Vorgeschichte der waffenstill-
ftaii-Lcmgebots.

 ̂ I n  einem Sonderdruck der „Preußischen Jah r­
bücher" wird eine Rede des Prinzen Max von 
Baden veröffentlicht, die dieser in der badischen 
Ersten Kammer halten wollte und woran er durch 
die Ereignisse verhindert wurde. I n  der Rede 
heißt es:

Meine Friedenspolitik wurde entscheidend ge­
stört durch das WaffenstilLstandsangebot, das mir 
fertig vorgelegt wurde, als ich in Berlin eintraf. 
Es schien mir ein schwerer Fehler, den ersten Frie­
densschritt der neuen Regierung durch ein so über­
raschendes Eingeständnis deutscher Schwäche zu be­
sserten. Weder das eigene Volk, noch das feind­
liche Ausland schätzte unsere militärische Lage da­
mals so ein, daß ein derartiger Verzweiflungs- 
schritt notwendig wäre. Ich machte den Gegen­
vorschlag, die Regierung solle als ihre erste Hand­
lung ein detailliertes Kregszielprogramm auf­
stellen, das vor aller Welt unsere Übereinstimmung 
UE den Grundsätzen des Präsidenten Wilson deut­
sch mache und unsere Bereitwilligkeit, diesen 
Grundsätzen auch schwere nationale Opfer zu brin­
gen. Die militärischen Autoritäten erwiderten mir 
^ rau f, auf die Wirkung einer solchen Kundgebung 
^nne nicht mehr gewartet werden. Die Lage an 
e* Front erfordere binnen 24 Stunden ein Waffen- 

stillstandsangebot. Wenn ich es nicht abgebe, so 
briste die alte Regierung es herausbringen. Darauf 
Entschloß ich mich, die neue Regierung zu bilden und 

nunmehr unvermeidlich gewordene Waffenstill- 
ftandsangebot mit dem Namen der neuen, unbe- 
Ateten Regierung zu unterstützen. Nach einer 
^vche erfuhren die militärischen Autoritäten, daß 
stE sich an der Einschätzung der militärischen Lage 
nn der Front am 1. Oktober getäuscht hatten.

Prinz Max schildert nun die Wirkungen des 
Waffenstillstandsangebots, die zu einem Sieges- 
^berinut der Gegner führten und zu einer Be­
schleunigung der SonderakLionen der Verbünde- 
^n. Dann kommt er auf die Frage der Abdankung 
des Kaisers zu sprechen und schreibt:

^3ch habe es für meine Pflicht gehalten, den 
Kaiser über die nationale und internationale Be­
t tu n g  der Abdankungsfrage dauernd zu orien- 
weren. Nur ein freiwilliger Entschluß konnte nach 

seiner Meinung das Reich vor schweren Erscyüt- 
Erungen bewahren. Man darf das Zögern des 
aisers nicht falsch verstehen. Es waren gervich- 

Einflüsse am Werk, die ihn davon überzeug­
en» daß seine Abdankung das Signal zur Auf- 
dfung der Front gegeben hatte. Als ich nach den 

eler Vorgängen die Gefahr des Bürgerkrieges 
g irie r naherrücken sah, suchte ich am Donnerstag 

ue Unterredung mit dem Abg. Ebert und teilte 
dnr mit, daß ich noch am gleichen Abend ins 

rrauptquartier reisen wollte. Er versprach mir, 
Seinige dazu zu tun, damit seine Partei und 

Ergebnis meines Besuches ab- 
üb ^  NachimLtag desselben Tages aber
da Herr Scheidemann und Ebert
-  ̂ M im atum  d n  Sozialdemokratin das mich 
L sd ^ ' meine Entlassung einzureichen, denn es 
rrickt ^  ^  Zusammenbruch meiner Politik, 

H zu vergewaltigen, sondern zu überzeugen."
Schritte nach meinem Entlassungs- 

y, nur den einen Zweck, den unver-
. gewordenen Umsturz sich ohne einen 

den- vollziehen zu lassen. Ich will mit
ibn  ̂  ̂ Umsturz herbeigeführt haben und 
beri^"^stvtzten, nicht rechten. Ich glaube noch 
dur-^r' ^  Volkswille ohne Gewalt hätte
den ar können auf dem Wege der gesetzgeben- 
ein S a m m lu n g , die nach dem Zerfall Österreichs 
Gsd ^^npflicht geworden war. Ich kann den 

uicht loswerden, daß vielleicht noch un- 
und Soldaten noch 24 Stunden Ge- 

gehabt hatten, wenn Führer aus ihrer Mitte 
d e / ^  - E Notwendigkeit der Aufrechterhaltung 
den so deutlich gemacht hätten, wie
dtp an der Front es deutlich war, daß
der ^ ^ M tf ro n t  halten mußte. Dann wäre nicht 

gekommen einen Tag vor der

^  unwiderruflich vollzogen,
re Hände der neuen Regierung ist eine unge­

heure Verantwortung gelegt. Sie kann uns als 
Nation retten, und uns als Nation Zerstören.

Ich habe den Reichskanzler Ebert als einen 
Mann kennen gelernt, der reinen Willens ist. 
Die Regierung kann uns vor dem Bürgerkrieg be 
wahren, wenn sie demokratisch regiert, und ihre 
erste, nicht aufzuschiebende Pflicht ist es, sich durch 
eine verfassunggebende Nationalversammlung die 
Rechtsgrundlage für ihre Macht geben zu lassen 
Usurpierte Macht erträgt das neue befreite deut­
sche Volk nicht. Es hat sich durch die Bildung der 
Volksregierung am 3. Oktober von der Diktatur 
Ludendorfss befreit; es wird kerne andere Diktatur 
einer Minderheitsgruppe ertragen. Aber eine 
Schande wäre es für Deutschland, wenn uns die 
Feinde, die nur mit einer rechtmMgen deutschen 
Regierung unterhandeln wollen, erst die Einbe­
rufung eine? konstiturersndM Versammlung an­
befehlen mutzten.

Die kommende National­
versammlung.

Der Termin für die Wahlen zur verfassung­
gebenden Nationalversammlung ist in dem Ent­
wurf des Wahlgesetzes, das am Sonnabend im 
Reichsami des Innern  fertiggestellt worden ist, 
auf 2. Februar 1913 angesetzt worden. Die 
Feststellung der Wahllisten soll am 2. Janrszr er­
folgen. Der Entwurf, der bereits dem R at der 
Volksbeaufiragten vorliegt beruht in seinen Mo­
tiven und technischen Einzelheiten im wesentlichen 
auf dem vom Reichstag bereits im Sommer an­
genommenen Gesetz über die Einführung der Ver- 
bältnisrvahl in einer Anzahl von Wahlkreisen. 
Es wird damit gerechnet, daß die Exekutive, die 
jetzt über ihn beraten wird, noch diese oder jene 
Änderung vornimmt. Namentlich dürfte sich der 
Wunsch bemerkbar machen, die Wahlen schon an 
einem früheren, Termin stattfinden zu lassen, ob­
wohl gegen dieses Verlangen technische Schwie­
rigkeiten angeführt werden.

«

M it dem preußischen Minister des Innern ist 
eine Verabredung dahin getroffen, daß der Ent­
wurf auch gleichzeitig für die Wahlen zur preu­
ßischem Nationalversammlung Geltung haben soll.

über die Wahl zur Nationalversammlung 
schreibt ScheLLemann im „Vorwärts": Die ver­
nünftigen Elemente des Bürgertums haben sich 
in ausgiebiger Mehrzahl auf den Boden des Neu­
geschaffenen gestellt und suchen selbst nach partei­
politischen Formen, um es zu festigen und zu er­
halten. Man geht fehl in der Annahme, die Na­
tionalversammlung habe die Aufgabe, eine Art 
amtlichen Siegels unter die neuen Verhältnisse zu 
drücken. Die Nationalversammlung wird die nicht 
geringe Aufgabe haben, innerhalb des neu ge­
schaffenen Grundrisses das Haus aufzubauen, um­
zugestalten und sicherzustellen. Sie muß die neue 
deutsche Republik nach außen hin verhandlungs- 
fähig und nach innen, nach der wirtschaftlichen 
Seite, geschäftsfähig machen. Es ist zu hoffen, daß 
schon die allernächsten Wochen den Prälinnnar- 
frieden bringen werden, der eben so wie der Waf­
fenstillstand eine vorläufige Regelung bedeutet. 
Den endgiltigen Frieden aber, der zugleich die 
Neuregelung unserer Geschäftsverbindungen zu 
unseren bisherigen Gegnern und unsere Mieder- 
einrichtung in den Weltverkehr und Welthandel, 
also konsolidierte Verhältnisse, bringen sollen, 
wird die Entente nur mit einem konsolidierten
Deutschland abschließen.

Auflösung -es  kaiserlichen Hoshalts.
Der Kaiser

trägt in der Villa Ventink in Arnheim in Holland, 
die ihm als Aufenthalt dient, Zivilkleidung; er 
hat die Uniform eines Generals, die er zuletzt trug, 
für die Zukunft abgelegt. Er steht um fünf Jahre 
älter aus, wie gebrochen von den sich überstürzenden 
Ereignissen. Sein einst blondes Haar ist fast weih, 
die Haltung gebeugt. Er ist wortkarg und «eist 
Zuspruch zurück.

Die Lyoner Presse meldet, daß der Gedanke der 
Auslieferung des Kaisers, angesichts der ab­
lehnenden Haltung Englands, fallen gelassen wor­
den sei, obwohl einzelne französische Deputierte die 
Auslieferung verlangen.

Rückkehr des Kaisers nach Potsdam?
Nach Auskunft des Potsdamer Arbeiter- und 

Soldatenrats ist es nicht ausgeschlossen, daß der 
bisherige Kaiser nach Potsdam zurückkehrt. Den 
jetzt zuständigen Stellen ist unter Darlegung der 
gegsnwätig in Holland herrschenden unsicheren Der 
HMnisse eine derartige Anregung unterbreitet 
worden und hat keine grundsätzliche Ablehnung ge­
funden.

Unter dieser veränderten Sachlage sind auch die 
Gerüchte über eine Abreise der bisherigen Kaiserin 
hinfällig. Sie ist durch die Aufregungen sehr mit­
genommen, hat aber dem Potsdamer Arbeiter- und 
Soldatenrat mit ihrem Danke den Entschluß mit­
geteilt, vorläufig weiter im Neuen Palais zu 
bleiben, nachdem der Vorstand des Soldatenrats 
sich für ihre völlige Sicherheit verbürgt hat.

Die Kronprinzessin ist mit ihren sämtlichen Kin­
dern nach dem Schlößchen Eecilrenhof über­
gesiedelt. Dort hat zwischen Vertretern des Ar­
beiter- und Soldatenrats und dem diensttuenden 
Kammerhrrrn von Stülpnagel eine Besprechung 
über die Regelung der Interessen der kronprinz- 
lichen Familie stattgefunden. Die Kronprinzessin 
hat die Hoffnung ausgesprochen, daß das deutsche 
Volk ihr den Aufenthalt im gemeinsamen Vater- 
lande nicht versagen werde. Der Arbeiter- und 
Soldatenrat hat gleichzeitig zum Schutze der kron- 
prinzlichen Familie eine Wache gestellt.

Über den künftigen Wohnsitz der Prinzen und 
Prinzessinnen des ehemals königlichen Hauses 
schweben gegenwärtig Verhandlungen zwischen dem 
Hausministerium und dem Justizminister.

Prinz Eitel Friedrich ist von der Front nach 
Potsdam gekommen. An den Litfaßsäulen in 
Potsdam war am Sonnabend folgender Anschlag 
zu lesen: „Ich bitte die Kameraden der Garnison 
Potsdam, sich der neuen Reichsregierung zur Ver­
fügung zu stellen. Wrr alle wollen nur das Wohl 
unseres Vaterlandes und Volkes. Prinz Eitel 
Friedrich." — Auch General von Treskow hat sich 
mit dem Kommandeur der Potsdamer Garnison 
dem Arbeiter- und Soldatenrat Potsdam zur Ver­
fügung gestellt.

Der Marstall und der kaiserliche Hofhält sind 
von der neuen Regierung Lbernoimnen worden 
Die Beamten und Angestellten sind vom Arbeiter- 
und Soldatenrat verpflichtet worden und werden 
die Inventarisierung der Bestände vornehmen. Der 
Hofhält wird, wie der Marstall, wohl später der 
von der Nationalversammlung gewählten Staats- 
form zur Verfügung gestellt werden.

Der Kronprinz auf okrer Insel der Zchdeksee.
Wie gemeldet wird, siedelte der frühere deutsche 

Kronprinz von Hrlligenraad, wohin er sich nach 
seiner Ankunft in Holland zunächst begeben hatte, 
auf eine Insel in der Zuidersee über, die ihm von 
der holländischen Regierung überwiesen worden ist. 
Der Aufenthalt des Kronprinzen in Hilligenraad 
hat nur einen Tag gedauert. Die Abreise erfolgte, 
weil die Besitzerin für die Sicherheit des früheren 
Kronprinzen keinerlei Bürgschaft zu übernehmen 
können glaubte.

politische Tagesschau.
Die Kaiserin noch in DeLitschlamd.

Die bisherige Kaiserin soll sich nach einer von 
anderer Seite verbreiteten Nachricht nach Holland 
begeben haben. Das ist, wie dem „Berl. Lokalanz." 
aus Potsdam mitgeteilt wird, unzutreffend. Die 
Kaiserin befindet sich noch dort.

Hrnderrburg gehört dem Volks.
Der NrSMer- und Soldatenrat An Kassel ver­

öffentlicht zur Übersiedelung des HarHitquartiers 
nach Kassel folgende Erklärung: „Mitbürger und 
Soldaten! Heute trifft der Generalfeldmarschall 
v. Kindenburg mit Offizieren und Mannschaften 
des Großen Hauptquartiers in Kassel ein, um von 
Wilhelmshöhe aus die Demobilisation unserer 
Truppen zu leiten. Kindenburg gehört dem derü-

schen Volke und dem deutschen Heere. Er hat sein 
Heer zu glänzenden Siegen geführt und sein Volk 
in schwerer Stunde nicht verlassen. Nie hat Hin- 
denburg in der Größe seiner Pflichterfüllung uns 
näher gestanden als heute. Seine Person steht 
unter unserem Schutze! Wir wissen, daß die bür­
gerliche und soldatische Bevölkerung Kassels ihm 
nur Gefühle der Verehrung und Hochachtung ent­
gegenbringen wird und daß er vor der Belästigung 
sicher ist. Der Generalfeldmarschall trägt Waffe, 
ebenso die Offiziers und Soldaten des Großen 
Hauptquartiers, wenn sie ihn begleiten. Für den 
Arbeiter- und Soldatenrat: Erzosinski."

Großadmiral von Tirpitz in der Schweiz.
Die „Franks. ZLg." schreibt: Großadmiral von 

Tirpitz, der wenige Tage vor Ausbruch der Revo­
lution in Berlin in aller S till- abgereist war, ist 
in der Schweiz angekommen.

Der neqs Eisenbahnministejr.
Zum Minister der öffentlichen Arbeiten ist dex 

bisher schon in den Eisenbahnabteilungen des 
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten tätig ge­
wesene Ministerialdirektor Hoff ernannt worden..

Neuordnung der Kommandoverhältnisse.
Am eine einheitliche Regelung der Demobili­

sierung durchführen zu können, ist eine Neuordnung 
der Kommandoverhältnisse notwendig. Die stellv. 
Generalkommandos, der Generalstab und die oberste 
Heeresleitung werden von jetzt ab dem Kriegs­
ministerium unterstellt. Dessen Weisungen haben 
alle militärischen Kommandobehörden Folge zu 
leisten. Das Kriegsministerium, sowie alle Reichs­
behörden unterstehen der Kontrolle des Vollzugs- 
rates des Arbeiter- und Soldatenrates.
Der VollzugsraL des Arbeiter- und Soldatenrates,

M o l k e n b u h r .  Richard M ü l l e r .

Parlametarler bei Hmdenvurg.
Die fozialdemokratischen ReichsLagsabgeordneten 

Dr. Lensch, Stücklen, Giebel und Krätzig trafen bei 
Kindenburg auf WilheLmshöhe zur Mitwirkung 
bei der Demobilisation ein. Das Große Haupt­
quartier ist nunmehr in Kassel versammelt.

Die Rückkehr von der Westfront. ,
Während die Truppen aus den Etappen im 

Westen vielfach in größter Unordnung in die 
Heimat zurückfluten, sind die Befürchtungen, das 
gleiche treffe auch auf die Fronttruppen zu, glück­
licherweise unbegründet. Die Divisionen der 
Wesifront bewerkstelligen die beginnende Rückkehr 
nach der Heimat p l a n m ä ß i g  u n d i n v o l -  
l e r  O r d n u n g .

Keine Reichstags-Ersatzwahlen mehr!
I n  München hätt« in diesen Tagen eigentlich 

eine Reichstags-Ersatzwahl stattfinden muffen. Nach 
einer Anordnung der neue« Herren im Reiche 
unterbleibt diese. >

Verschmelzung der Frsikiinservaitkvchr m y dy,
Deutsch-Konservativen.

Wie verschiedene Blätter erfahren, haben am 
Sonnabend Einigungsverhandlnngen zwischen den 
Deutsch-Konservativen und Freikonservativen statt­
gefunden, die zu dem Ergebnis führten, daß beide 
Parteien sich verschmelze« und in Zukunft ge­
meinsam auftreten werden.

Die Chrsstttchsoziale Parte! 
bat folgenden A u f r u f  erlassen: „ In  schwerster 
Zeit gilt es, entschieden vorwärts zu schauen! 
Wahlen zur deutschen R a t i o  n a l v e r s a m m »  
l u n g  und zu Landesverfammlungen für die 
Einzelstaaten stehen bevor. Unverzüglich müssen 
unsere Freunde an den neuen Ausbau unserer 
Organisation, an die Durchführung des Ver­
trauensmännersystems gehen. Die Verhältnis* 
wähl gibt aucy dort, wo die Christlichsozialen 
nicht zahlreich sind. jeder Stim m e Gewicht. Wir 
müssen das schleunige Zusammentreten der Na» 
wnalv-rsammlung fordern: Die herrschende P ar- 

te, will d.e Trennung von Kirche und S taat und 
s s ^ ^ w n s lo e E m h e .t s s c h u le :  D as ruft a l l e  

S c h a n z e n !  Ordnung 
ü-m sichergestellt werden. All­
dem Zusammenbruch der allen Zeit ergibt sich 
der Sturz aller Parteien. Neues ist in Darbe- 
A Ä Ä  ^  Bildung. Seid der Parole ge- 

H E  die Losung: Seid rührig
Otto Nippel) W^elm



Gründung einer demokratischen PalrteL
Der vorbereitende Ausschutz zwecks Gründung 

einer großen dem alkalischen Partei hat sich als 
demokratische Partei konstituiert. Zum vorläufigen 
Vorsitzenden wurde Professor Alfred Weber-Ber- 
lin  bestimmt. Das Büro der Partei befindet sich 
Berlin-W-, Kurfürstenstr. 107.
Z Die deutschen Katholiken an den Papst.

Die „Kölnische Volkszeitung" veröffentlicht fol­
genden Hilferuf der deutschen Katholiken durch 
Funkspruch an den Papst: Das Kölner Komitee 
der deutschen Katholiken im Rheinland bittet 
namens aller deutschen Katholiken Eure Heiligkeit 
aufs dringendste, zum Schutze des deutschen Volkes, 
das von schweren Leiden und bitterer Hungersnot 
bedroht ist. Ihre Stimme zu erheben. Heim» 
suchungen stehen uns noch schlimmer bevor, als die 
der Kriegsjahre. Nach dem Wortlaut der grau­
samen Waffenstillstandsbedingungen können die 
Lielverbandsländer das deutsche Volk in das 
schlimmste Verderben treiben. Die verlangte Ab 
zabe des für uns unentbehrlichen Eisenbahn- 
materials legt den für die Ernährung des seit vier 
Jahren hungernden Volkes nötigen Verkehr nieder. 
Lebensrnittel für feindliche Besatzungstruppen sind 
nicht aufzubringen. Inständigst bitten wir darum 
Eure Heiligkeit, namens der Meschlichkeit und der 
Grundsätze der Religion bei den Verbündeten für 
das Recht zum Leben unseres Volkes einzutreten. 
Eeheimrat Gilles, Vorsitzer des Kölner Katholiken» 
komitees; Custodis, Rechtsanwalt,' Dr. Höbe», 
Hauptredakteur.

Frankfurt und Mainz bleiben unbesetzt.
Aus den Zusatzbestimmungen des Oberkomman- 

-dos der Alliierten ergibt sich, daß die Stadt Frank­
furt am Main nicht zu den rechts-rheinischen 
Brückenköpfen gehört, also nicht von den Feinden 
besetzt wird. Dasselbe gilt von Darmstadt. Beide 
Städte werden jedoch in die neutrale Zone fallen, 
die sich 10 Kiolmeter um jeden Brückenkopf herum- 
ziehen wird.

Die amerikanische Levensmittelhilfe.
Wie die „Post" von zuständiger Stelle hört. sind 

die Verhandlungen über die Höhe der für Deutsch­
land geforderten Lebensmittel aufgrund eines vom 
Kriegsernährungsamt aufgestellten Verbrauchs- 
planes jetzt abgeschlossen worden. Danach werden 
nach Deutschland im Monat geliefert werden: 
7SV00 Tonnen Fette. 1SVVVV Tonne« Fleisch. 
Vü büü Tonnen Getreide.

Verhaftung polnischer Abgeordneten, 
l Die polnischen Abgeordneten Seyd« und 

Kurzawski sind auf Veranlassung des Arbeiter- 
und Soldatenrats während der Fahrt nach War­
schau in Thor« verhaftet worden. Der polnische 
Abgeordnete Trampczynski. der sich über Kalisch 
nach Warschau begeben wollte, mutzte wieder nach 
Posen zurückkehren, da ihm die Weiterreise unter­
sagt wurde. Die Gründe für die Verhaftung der 
Heiden Abgeordneten sind noch nicht bekannt.

Deutsch-Österreich an Wilson.
Ein von Dr. Dauer gezeichnetes Schreiben des 

deutsch-österreichischen Staatsamts für Äußeres ver­
ständigte Wilson von der Proklamierung der deutsch­
österreichischen Republik. Darin wird die Hoffnung 
ausgesprochen, daß Wilson die Bestrebungen des 
deutschen Volkes in Österreich auf Wiederherstellung 
»iner engen staatsrechtlichen Verbindung mit 
Deutschland unterstützen wird. Der Präsident wird 
ersucht, baldmöglichst Gelegenheit zu Verhand­
lungen Wer einen Vorfriede» zu bieten.

Weitere Milderung der Waffenstillstands, 
bedingungen?

Der Rotterdamer „Courant" meldet aus Paris: 
Der Rat der Verbündeten beschloß eine weitere 
Milderung der Waffenstillstandsbedingungen. Die 
Zusicherungen sind bereits in der Nacht zum Don­
nerstag nach Washington abgegangen.

Mtlassung der jüngsten Jahrgänge in Frankreich.
' französische Kriegsminister hat angeordnet, 
daß die Jahrgänge 1887, 1888 und 1889 entlassen 
und heimgesandt werden.

Friedenskonferenz in Versailles.
. „Daily Ehronicle" meldet aus London: Es steht 
jetzt fest, daß die Friedenskonferenz Anfang Januar 
in Versailles tagen wird. Zu den britischen Bevoll­
mächtigten werden Lloyd George, Balfour und 
Parnes gehören. Die gesamte britische Abordnung 
Einschließlich des notwendigen Personals wird über 
«00 Köpfe zählen. Nach den „Daily News" werden 
auch die Beratungen über die Friedensprälimina- 
xien in Versailles stattfinden und etwa nach dreißig 
Tagen, sobald die Bedingungen des Waffenstill- 
jkrndes erfüllt sind, bginnen. Balfour und Sonnino 
find bereits in Paris, Lloyd George und Orlando 
Werden ebenfalls erwartet.

Washingtoner Depeschen bestätigen, daß Wilson 
und Lanstng gegen Mitte Dezember in London ein­
treffen werden, um vor dem Friedenskongreß die 
wichtigsten Punkte zu erörtern.

Entscheidung über die deutsche Flotte fällt aus 
der Friedenskonferenz!

«Daily Mail" berichtet, daß die endgiltige Ent­
scheidung über die aufgelieferten deutschen Schiffe 
stuf der Friedenskonferenz getroffen werden wird.

Ei« englisch«, kleiner Kreuzer versenkt.
Ein dieser Tage zurückgekehrtes Unterseeboot be­

richtet, daß es am letzten Tage des Krieges, am! 
10. November, einen englische« »«einen Kreuzer« 
Versenkt habe. s

StSrung der KadelverSindung mit Newyork.
Reuter meldet: Die Kabelverbindung mit New­

york ist unterbrochen.

Die Wahlen in Norwegen.
Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis der 

Storthingswahlen sind endgiltig gew ählt: 52 
Linksparteiler (vorher 74), 3 Arbeiterdemokrate» 
(bisher 6), 35 Rechtsporteiler (bisher 21 einschl. 
der Freisinnigen), 16 Freisinnige, 18 Sozialisten 
(bisher 19) und 2 Bauernbündler.

Enver und Talaat auf der Flucht.
Don wohlunterrichteter Seite wird aus Paris 

gemeldet, daß Talaat Pascha und Enver Pascha, 
Kemal Bei, Nazim Bei aus Konstantinopel ge­
flüchtet find.

Die letzten Kämpfe in Osiafrika.
„Hollandsch Nieuws-Diiro" meldet aus London: 

Laut Informationen aus offiziöser Quelle halten 
die Deutschen unter General von Lettow-Vorbeck 
noch immer mit einer Truppe von ungefähr tausend 
Eingeborenen und dreihundert Europäern stand. 
Er verfügt zwar nicht über Geschütze, wohl aber 
über zahlreiche Maschinengewehre.

Hoover kommt nach Europa.
Der amerikanische Lebensmittel-Kontrolle ir 

Hoover reist am Sonnabend an Bord des Dampfe s  
„Olympic" nach Europa ab, um das Problem der 
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung von 
Frankreich, Belgien und den Ländern der Mittel, 
mächte, sowie des nahen Ostens zu studieren.

Lofalnachnchten.
Zm- Erinnerung. 19. November. 1917 schei­

tern italienischer Angriffe am Monte Tomba. 1913 
Vordringen auf Craiova in Rumänien. 1915 Er­
oberung des letzten Restes Alt-Serbiens. 1614 Nie­
derlage der Russen bei Ploczk. 1912 Einnahme von 
Monastir durch die Serben. 1904 Enthüllung 
eines Denkmals Friedrichs des Großen in Was­
hington. 1843 * Richard Avenarius, deutscher 
Philosoph. 1825 ch Franz Schubert, deutscher Ton­
dichter. 1813 Vorrücken der Preußen unter Büiow 
gegen den Rhein. 1868 Erlaß der Steinschen 
Städteordnung. 1805 * Ferdinand de Lesseps, Er­
bauer des Suezkanals. 1467 Abschluß der Kon­
föderation zwischen den Ostsee-, Nordsee- und 
Dinnenstadten des nördlichen und nordwestlichen 
Deutschlands zu Köln. Beginn der Glanzperiode 
der deutschen Hansa.

Thorn, 18. November 1618.
— s A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Sergeant Joseph K o -  
w a l k o w s k i  aus Graudenz; Musketier Adolf 
S t a h n k e  aus Vobrau, Kreis Graudenz; Garde- 
füsilier Walter S c h a a r  aus Graudenz; Land­
sturmmann David E z e r w i n s k i  aus Kölln, 
Kreis Neustadt; Kaonier Gustav T h i e  m a n n  
aus Thorn.

— <Da s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t er  Klasse 
erhielt: Gefreiter Richard L a s c h i n s k i  aus Her- 
minendocf bei Garnsee, Kreis Graudenz. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Musketier Gerhard P a u l ,  Sohn 
des Mittesschullehrers P. in Thorn; Sergeant 
Friedrich H a r d e r  aus Braunsberg.

— ( M i t  e i n e r  b e v o r s t e h e n d e n  E i n ­
s t e l l u n g  d e s  g e s a m t e n  P e r s o n e n ­
v e r k e h r s )  muß mit Rücksicht auf die Dem.obt» 
lisation gerechnet werden. Der Bevölkerung kann 
daher nur geraten werden, Reisen jeoer Art zu 
unterlassen» zumal die Reisenden keine Gewißheit 
haben, daß sie Gelegenheit zur Rückkehr sinden.

— ( De r  g e s a m t e  P  o st - ,  T e ! e ^r a p h e n  -

zeit dem Jubilar käuflich überragen, der sie für sie 
Volksküche stiftete und die restlos den Gästen dieser 
Küche zugewandt seien. Der V o r s i t z e r  fordert 
auch Vertretung bei der Provinzialstelle in Danzig, 

und bann würde es nicht vorgekommen sein, daß den 
Meldungen entbehren' jeder Grundlage. Der Schwerarbeitern meist verdorbene Eier geliefert 
Abtransport der deutschen Besatzungstruppen a u s . wurden. Herr W o k l f e i  l: Die Vertreter muss-» 
Polen vollzieht sich In voller Ordnung, sogar u n - j ""ders arbeiten als brsher. m e  die Onmere 
ter Mithilfe der polnischen Behörden. Der Grenz-! durch die Obmänner der Soldaten kontrolliert

' ... . " -  ..................... - o «— r- unsere Vertreter dem Regle-
und Bürgermeister Zur

mehren» selbst ven fuhrenven deutschen Zeitungen 
kursieren eine Menge Gerüchte über drohenden 
Einmarsch der Polen in unsere Ostmarken, Be­
setzung von Posen, Erhebung der Polen in den 
deutschen Gebieten u. s. w. Diese Gerüchte

Gr ^

Thorn, aber
Von

... Hand
datenräten, wie besonders hier in 
auch in Dosen, Graudenz, Danzig 
jeher Anhänger der s  ̂
unterstützen gerade jetzt 
somit die Soldaten- und Arbeiterrate aufs ener­
gischste, da nur von einem Siege dieser Freiheits-

oenz, Danzig u. s. w. Von 
sozialdemokratischen Ideen, 

zt die Polen die P artä  und

sches Gebiet sind lediglich Machenschaften von- 
seiten der Gegner und den diesen angehörten 
Offizieren, um durch Beunruhigung, Verängstigüng 
und Einschüchterung das Volk zu verwirren, eine 
strafff militärische Organisation nach dem alten 
System in den Ostmarken zu bewirken, aufgrund 
dieser die Macht in die Hand zu bekommen und die 
Regierung der demokratischen Parteien zunächst 
in den Ostmarken zu stürzen. Darum Vorsicht bei 
allen diesen unbegründeten Nachrichten, Vorsicht 
vor allem vor ihrer Verbreitung!" U.

— ( Ki r c h e n k o n z e r t . )  Wie aus dem 
Anzeigenteil ersichtlich, findet auch in diesem 
Innre ein Vußtagskonzert in der Garnisonkirche 
statt. Die Namen der mitwirkenden Solisten und 
das der Zeitstrcmung angepaßte Programm ver­
bürgen den Besuchern einen erhebenden, unge­
trübten Genuß. Es fei insbesondere darauf auf­
merksam gemacht, daß der Schluß der Musikauf- 
sührung so gelegt ist. daß auch die entfernt woh­
nenden Besucher vor der behördlich festgesetzten 
Polizeistunde bequem ihre Wohnungen erreichen 
können. Bei dem erfahrungsgemäß kurz vor Be­
ginn des Konzertes sich einstellenden Andrang

sein zeitigeres Einfinden. für die mit 
Karten aus dem Vorverkauf versehenen Besucher 
wird rechts neben dem Hauptportale ein Eingang 
geöffnet sein. Für gute Heizung der Kirche ist 
Torsorae getroffen. ^

-  (T Hö r n e r  S t a d t t h e a t e r )  Aus dem
Tbeaterbü'ro: Der Dienstag und Donnerstag
bringt eine Ausführung der neueinstudierten 
Biedermeieroperette ..Drei alte Schachteln". Am 
Mittwoch (Bußtag) bleibt das Tbeater geschlossen. 
Am Freitag kommt in neuer Einstudierung das 
L'Arr^g'sche Lustspiel „Hksernann's Töchter" zur 
Aufführung.

GeMMchs Vocksverftmm'Mg 
in Thorn.

Am Sonntag Mittag 12 Uhr fand im neuen 
Saale oes Viktonaparks eine Volksversammlung

u n d  F e r n s p r e c h v e r k e h r  
ist eingestellt.

m it  B e l g i e n )

Sowoh . 
auch an deutsche Heeres- 
nach Osterreich-Ungarn, auf dem Balkan, in der 
Türkei und in Rumänien werden bis aus weiteres 
nicht angenommen. Etwaige trotzdem noch aufge­
lieferte derartige Sendungen werden an den Ab­
sender zurückgegeben.

— ( U r l a u b s s p e r r s  v o n  20 T s g e m )  
Wie dem Aktionsausschuß des Arbeiter- und «ol- 
datenrats in Danzig mitgeteilt wird. hat dar 
Krieasministerium für oie Heimattrupven wegen 
der Eisenbahnbetriebslaae eine Urlaubssperre von 
2V Tagen angeordnet, dre mit dem 11. November 
begann. Diese Sperre war notwendig um eme 
geregelte Kohlen- und Lebensmittelzufuhr zu er­
möglichen. Die Linienkommandantur bittet d e 
Arbeiter- und Eoldatenräte, diese Sperre mit 
allem Nachdruck zu unterstützen. - „

( D i e  j e t z i g e n  Z u g e i n s c h r  a n k l i n ­
g e n )  haben eine erhebliche V e r l a n g s a m u n g 
r n d e r P o  st p a k e t b e f ö r d e r u n g  rm Gefolge. 
Es ist daher ganz unvermeidlich, daß eine groge 
Zahl dieser Sendungen mit ganz oder teilweise 
verdorbenem Inhalt am Bestimmungsort ankommt.

fe

Allgemeinheir^verloren gehen. Zur Verhütung un- 
erschlichen Schadens für die Allgemeinheit kann 
der Bevölkerung nur dringend aus Herz gelegt 
werden, leicht verderbliche Eßwaren. insbesondere 

leisch in rohem Zustande, nur auf solche Ent- 
ernungen zu versenden, bei denen auch unter den 

mit einer höchstens drei- 
rechnen ist.

r i c h t i g e  V e r f ü g u n g e n , )  dre 
für den ganzen Bezirk des 17. Armeekorps gelren, 
sind vom A r b e i t s a u s s c h u ß  d e s  S o l ­
d a t e n r a t s  für Westpreußen und vom stell», 
kommandierenden General erlassen worden. Danach 
bleiben alle Offiziere in ihren Stellungen. Diein itze

werden. Kriegerfrauen, deren Männer sich, ohne 
Urlaub zu haben, nachhauss begeben, verlieren das 
Anrecht auf Kriegsunterstützung. Der Anzug der

ohne Waffe und Rang- 
RangaüAiOen, aber mrt 

engervehr). Während des
Dienstes besteht das frühere Verhältnis Mischen 
Vorgesetzten und Untergebenen, außer Dienst an­
stelle der Ehrenbezeigung kameradsck>aftlicher Gruß.

— ( D i e  a n g e b l i c h e  P o l e n g s f a b r . )  
Unter dieser Überschrift wird uns vom Nrbeiter- 
und SoldaLenrat in Thorn geschrieben: „In  den

statt, die
nehmern besucht war. Der Leiter -er Beryano- 
lrmgen, Herr U r L a n s k i ,  verlas die T E S - 
oronung mit den Forderungen: 1. den Be­
trieben dürfen vorläufig keine Ennassungen vor­
genommen werden. Die zurückkehrenden Soldaten 
müssen von den Arbeitgebern wieder in die alten 
Stellungen aufgenommen werden. 2a) Einrich­
tung eines paritätischen Arbeitsnachweises unter 
Kontrolle der Arbeitgeber und -nehmer. 2d) Ar­
beitslosenunterstützung für arbeitswillige, unver­
schuldet arbeitslos gewordene Personen unter Mit­
wirkung der Gewerkschaften. Erst wenn diese 
beiden Einrichtungen geschaffen worden sind, dür­
fen von den Arbeitgebern Entlassungen vorge­
nommen werden. Herr Gewerkschaftssekretar 
H o p p - Graudenz In  Graudenz ist em Zuschlag 
von 46 Prozent zu den jetzigen Lohnsätzen als 
Mindestsatz gefordert. Bei Nichteinigung soll der 
Arbeiter- und Coldatenrat angerufen werden, der 
eine Lobnkommission einsetzen wird. Entlassungen 
döffen nur mit Genehmigung der Arbettnehmer- 
Vertrerer vorgenommen werden. Dresse Forderun­
gen seien in Graudenz bewilligt worden. Der 
V ö l l i g e r  verlangt die Einführung von Arbei- 
Ler-Uusiwüssen in den Betrieben, nne sie aufgrund 
des Arbeiterschubaesetzes vorgeschmeben sei. Herr 
Bürgermeister S t achowi t z r  Herr Z ^rb^ger- 
m-ister Dr. Hasse hat in mündlicher Besprechung 
m't dem Arbeiterrat Erklärungen teilweffe zustim­
mender Art gegeben. Zu Vunkt 1 erkiarteRebner 
das Einverständnis des Gesamtmomstrats dazu 
selben gongen Einfluß zur 
bei allen Arbeitgebern anzuwenden. Auch sollen 
NstssandHarbsiten von der b^adt vorgenommen 
werden. Der Moaistrst Mmmt auch der Einrlch- 
turo des paritätischen Arbeitsnachweises zu. 

der Arbci^loten.Nnterstützung ^umal das
N-ffchsaesetz hierüber Bestimmung get^sfen hat.
wonach das Reich sechs Zwölftel, derBundevrat 
vier «nöfftel und die Gemeinden 2 Zwölftel ve<- 
irnnen Heer S o k o l o w s k i  vom Svldaienrat: 
B>s die Renisrnnq eintreten kann, mnß einstweilen 
die Studt ?ür die Heimkehrenden forsten fei es 
durch Vrbeitestelest-nMt fei es d " E  U ntE .tzvn. 
aen. Diese können von denen ableistet werden d̂ e 
Millionen verdient haben. Wenn es nicht frei­
willig geschieht, werden wir sie dazu fingen . 
Außerordentliche Lohntagen sind .m A  zu 
empfehlen, Rußland hat man damit schlechte 
Erfahrungen gemacht. Die^Arbeiter forderten und 
erhielten immer höhere Löhne. Dre Folge war, 
daß übermäßig viel Papiergeld gedruckt wurde und 
dieses dadurch entwertet wurde, sodass alle Waren 
boch im Vreils stiegen. Ein zum Leben ausreichen­
der Lohn genügt. Keine VapiergeldüberMwemm- 
rmg! Redner w i l l i g t ,  daß in der Lskalplauderei 
der „Presse" Mitgefühl mit dem Sturz des Hoben- 
zsllernbsrffes aeävßert sei erklärt sedsch. auss Zu­
rufe. die Vressfreibeit gelten zu lassen. Der V o r .  
ss i tz e r- Über djeLobiwerbältnisse werden die Orga- 

den A?b,rtaebern verhandeln. Dos 
Zugeständnis de« Magistrats, die Leben«mMel- 
verteilung durch Einsicht in die Vücher zu kontrol­
lieren. genügt uns nicht; wir verlangen Sitz und 
Stimme im Lebensmittelamt, inssiesondere Mit­
wirkung durch ständige Vertreter bei der Vrot- 
vsrteiluna, damit die. V-rteilung nach obsn^und 
unten gleich ist. Als ^eifviel einer Ilnrea-ffmässig- 
keit führt Redner die Verwendung von 2 Zentnern 
Weizenmehl bei einer Festlichkeit an. Herr Rüraer- 
meister S t achs wi t z :  Die Forderung. Sitz und 
Stimme M erbaltKA. D ber-lts von uns gewährt 
worden. Wir batzen b ^ i t s  Vertreter der Rrbeiter- 
schg*t Die Rationierung ist uns vorae-
Mrieben. «nd di» L-d<»Ayfnjtte* werden uns. auf 
den Korff der Bevölkerung au^^echnet. über» 
wissen. E« ist ni-chts su Verheimlichen. Die Zwei

allen Verhandlungen bei­
wohnen. Ich erkenne es an, daß der Magistrat 
diese Forderung bewilligt hat. Herr Fabrikbesitzer 
Stv. K r a u s e :  Die Forderung wäre längst erfüllt 
worden, aber die Arbeiterschaft hat früher kein 
Interesse daran gezeigt. Ich hegte früher auch 
Mißtrauen, habe mich aber durch Prüfung der 
Bücher davon überzeugt, daß diese korrekt sind. 
Prüfen Sie selbst! Finden Sie, daß irgendwo nicht 
gerecht verfahren ist, dann müssen die Beamten 
weichen. Herr Handelslehrer F r i t s c h  erbietet 
sich, die Prüfung der Bücher umsonst vorzunehmen. 
Von Herrn N o w i t z k i  vom Militärarbeiter- 
vsrband wird dem Vorredner entgegen­
gehalten, daß die Arbeiter kein Interesse gezeigt 
hätten, weil ihre Klagen stets abgewiesen worden 
seien. Ein Mitglied des Graudenzer Rats teilt 
mit, daß in Graudenz drei Vertreter des Arbeiter- 
nnd Soldatenrates die Ämter besetzt hätten. Die 
Sache mache aber große Schwierigkeiten und sei 
sehr verwielt. Darum wahren Sie Ruhe und 
Ordnung! Wir stehen und fallen mit der Lebens­
mittelversorgung. Herr S z w a n k o w s k i  Auch 
seine Vorschlage seien abgelehnt worden. Mit der 
Versorgung habe es sehr gehapert; die Zulagen 
seien zu nein gewesen, Kartoffeln hätten einmal 
ganz gefehlt. Ein Kaufmann an der Spitze hätte 
die Sache besser und billiger gemacht. Den auf- 

estellten Forderungen wird hierauf ohne Wider­
spruch zugestimmt. Zu Punkt 2 der Tagesordnung 
nahm zuerst das Wort ein Mitglied des Soldaten- 
rats. Herr D ö h n h o f :  Die neue Ordnung be­
zwecke, daß jeder auf dem Posten, auf den er nach 
seiner Fähigkeit gestellt sei, sein gutes Auskommen 
habe, sei er Straßenbahnfahrer oder Minister. Alle 
Kreise sollen zusammen schaffen. Wenn das erreicht 
wird. ist der Krieg nicht umsonst gewesen. Die 
Gerüchte über Polen-Einfälle und sonstige Feind­
seligkeiten seien erfunden; die Polen fühlten sich in 
dieser Stunde der Befreiung als unsere Vrüder. 
Das Entgegenkommen des Magistrats lasse erwar­
ten, daß alles harmonisch verlaufen werde. Herr 
Rechtsanwalt Stv. S t e n z e l :  Mit Freude Habs 
ich gehört, daß die Deutschen von den Polen mchrs 
zu fürchten haben, und umgekehrt. Die Meldung 
des „Berliner Tageblatts" vom Einfall der Polen 
in Polen war erschwindelt. Die Polen wollen das 
garnicht. Wir müssen ja auch abwarten, wie der 
Friedenskongreß entscheidet. Polen und Deutsche 
müssen miteinander leven und sich deshalb anstandrg 
zu einander stellen. Der alte Staat, in dem für 
das Offizierkorps der Adel bevorzugt, das Juden­
tum aber zurückgesetzt wurde und in Thorn im 
Ctadtverordnetenkollegium weder Katholiken noch 
Polen, die Hälfte der Bevölkerung, vertreten waren, 
hat dem VolksstaaL Platz gemacht. Jetzt ist die 
Macht bei den Revolutionären, aber alle Kreise 
des Volkes müssen daran teilhaben, denn sonst 
hätten wir wieder den Klassenstaat, der einen 
Stand bevorzugt, andere zurücksetzt. Im  neuen 
Staat werden die großen Vermögen mehr heran­
gezogen, besonders dre Kriegsgewinne hoch besteuert 
werden, wie es in England schon geschieht; wer 
5 Millionen verdient hat. kann auch leicht 4 M il­
lionen abgeben. Von unseren Feinden können wir 
verlangen, daß sie uns nicht ruinieren. Falsch ist, 
daß wir nichts abtreten wollen. Von Posen werden 
wir etwas hergeben müssen. Dafür wird Deutsch" 
Österreich mit seinen schönen Landschaften mit 
Deutschland vereinigt werden. Die alte Staats­
form ist, vielleicht verschuldet, zerbrochen worden. 
Aber unser Volk wird nicht untergehen. Herr 
Justizrat Stv. A r o n  s öhn:  Mitbürger, oder
wenn Sie lieber wollen, Mitarbeiter! Alls 
Schaffenden müssen durch ein gemeinsames Band 
verbunden sein, das Wohl der Volksgesamtheit. 
Der Einzelne ist nichts, wenn ihn das Ganze nicht 
stutzt, aber auch das Ganze ist nichts, wenn die Ein­
zelnen nicht gedeihen. Freiheit und Ordnung gehen 
zusammen; Freiheit ist verderblich, wenn sie ohne 
Ordnung ist, aber auch die Ordnung hat keinen 
Wert, wenn sie ohne Freiheit ist. In  der jetzigen 
schwierigen Lage kommt es nicht darauf an, wer 
die Macht ausübt. Alle sind entschlossen, die Regie­
rung zu stützen. Die Nationalversammlung wird 
dann eins Vertretung aller Klassen sein, wie es 
zur Ordnung gehört. Dann wird der Staat ge­
deihen. Der Bolschewismus zerstört sich selbst und 
den Staat. Der V o r s i t z e r  weist auf das Regie­
rungsprogramm bin; dies werde durchgesetzt wer­
den. Aus der Versammlung wird die Bildung 
einer Vürgerrvehr für unnötig erklärt. — Hieraus 
folgen die Ergänzungswahlen zum Arbeiterrat. 
Dre in der Freitags-Versammlung Gewählten wur­
den bestätigt und nocb andere hinzugewählt. dtü! 
Spaltungen zu vermeiden, soll den  ̂Polen nahe­
gelegt werden, von Ausstellung von Sonder- 
kandidaten abzusehen, zumal sie Lm Rat schon an­
sehnlich vertreten seien. Mit einem Hoch auf das 

wurde die Sitzung gegen 3Z4 ilh*
geschlossen.

Um 6 Uhr fand eine polnische Versammlung 
rm großen Viktoriasaale statt.

Thorner Stadtihea'er.
„Dbe NaHensteinsrrn.« Schauspiel in 4 Mtsrr 

von Ernst von Wildenbruch.
Wildenbruchs Dichterrubm liegt zwar in erst^ 

Lrnre nicht auf dramatischem, sondern anderen! 
Geoiete begründet, aber seine „Rabenstsinerin" ge­
bort zu den besten Bühnenaröeiten des Dichters- 
In  diesem Schauspiel werden uns durch das heftige 
Uufeinanderprallen ritterlicher und bürgerliche*

zu den besten Schaust 
auffuhrungen dieser Spielzeit gezählt werden 
kann, fand bei dem gut besetzten Hause eine über­
aus warme Aufnahme. Erna Molnar. die tüchtige 
Heroine unseres Stadttheaters, war eine LrefflrH  ̂
Darstellerin der mutigen, edlen Tochter des Raben- 
steiners. Die Szene im Kerker mit dem jungen 
Messer, das plötzliche Hervorbrechen der lange un 
Kerzen verschlossenen innigen Liebe Bersabes ö» 
ihrem Freunde, wie die Schlußszens, da drr iung 
Rugsburger Edelmann für das schon dem Henker 
verfallene heißgeliebte Weib das ^lösende Dorr 
spricht, waren von tiefgebender Wirkung.
Blank gab den Wesser-Spreßling in guter Tbara  ̂

--  ̂ ^  . teristik. Fritz Sturmburq als wagemutiger D tre
Die Zwei- von Nabenstein blieb seiner Aufgabe in kraft 

Zentner Mehl find anläßlich einer silbernen Hoch.!yoLer Durchführung der Rolle nichts lchAldrH



Tadellos in Maske, Haltung und Spiel wurde 
der starrköpfige V ater' M elier, dieser „königliche" 
Großkaufwann, von Adolf Wiesner dargestellt. Die 
Darstellerin der Frau Weiser, Elfe M a lt^  wusste 
durch treffende Verkörperung diese sympathische 
Gestalt einer edel denkenden und echt weiblich 
empfindenden Persönlichkeit uns noch liebens­
werter zu machen. Flse Friedmann gab die hof- 
fartige Ursula Melder wirkungsvoll, wenn auch 
etwas Schematisches ihrer Darstellung anhaftete. 
Unter den Vertretern der kleineren Rollen ver­
dient noch Carl Marschall besonders hervorgehoben 
Zu werden, der aus dem treuen, aufopferungsvollen 
..Nunnenmacher" ein kleines Kabinettstück wobl ab­
gewogener Darstellungskunst zu machen verstand. 
Für die Rolle der frommen Schwester des Raben­
steiners fand Frma Hempel zu Herzen gehende 
Töne, Adolf Wiesner als Spielleiter hatte ein­
drucksvolle szenische Bilder mit Umsicht geschaffen, 
die für den Gesamterfolg von nicht zu unter­
schabender Bedeutung waren. Die durchaus nicht 
leichte Inszenierung des Hochgerichts konnte be­
friedigen. —ät.

Letzte Nachrichten.
Entlassungen aus der Marine!

B e r l i n ,  18. November. Jedermann, der 
ordnungsmäßig entlassen wird, erhält 50 M ark  
Entlassungsgeld.

gez.: R itter von M an n , Vogtherr.

Weiterbestehen der Gesetze und 
Verordnungen.

B e r l i n ,  18. November. Es wird hiermit dar­
aus hingewiesen, daß die bestehenden Gesetze und 
Verordnungen, soweit sie nickst ausdrücklich durch 
bie Regierung aufgehoben sind, inkraft bleiben, 
und von jedermann zu beobachten sind, wie 
auch jedermann im ungestörten Genuß der 
tym dadurch gewährten Rechte verbleibt. D a r­
nach besteht für Staatsangehörige die Verpflich­
tung zur Entrichtung der bisherigen Steuern und 
Abgabe unverändert fort. Namens der preußi­
schen Regierung D r. Brettschsid. Dr. Südekum.

Auslieferung der deutschen Geschütze.
B e r l i n ,  18. Novmber. Dem „LokalmH." 

wird aus P aris über Rotterdam gemeldet: Die 
Deutschen haben mit der Auslieferung der Geschütze 
begonnen. Der größte T e il der Kanonen besteht 
aus Feldgeschützen, spater kommt die schwere A r­
tillerie an die Reihe, darunter die 45 Zentimeter- 
Mörser.

Die Interriierrmg der deutschen Kriegsschiffe.
B e r l i n ,  18. November. Der erste T e il der 

für die Internierung bestimmten Kriegsschiffe hat, 
wie die „Voss. ZLg." berichtet, gestern Nachmittag 
den Kieler Hafen verlassen und ist durch den Kaiser 
W ilhelm -Kanal nach der Nordsee abgedampft, wo 
die Schiffe weitere Befehle abwarten, in welchen 
Häfen sie interniert werden sollen. B is zum Atzend 
waren ausgelaufen: die Linienschiffs „Bayern", 
„Großer Kurfürst", „Kronprinz Wilhelm", „M ark­
graf", „König Albert" und „Kaiserin", ferner die 
Kreuzer „Seydlitz" und „MolLke".

Die Feinde in Metz.
M e tz -  18. November. Im  Laufe des gestrigen 

Nachmittags sind die ersten Vortruppen der A lli­
ierten. Franzosen, Engländer und Amerikaner, in 
Autos, sowie in kleineren Abteilungen hier einge­
troffen.

Berliner- Börse,
vorn 15. November.

Die Wiederaufnahme am ld. November d^s Börsenverkehrs 
vollzog sich in rotzigen Formen Naturgemäß hat die Unsicher' 
tzeit bszüglick der Rückwirkung des politischen Umschwunges 
auf die einzeln.n mirts buftlichen ttriiernehimmgsri einr Unregel» 
Mäßigkeit der Kursbew-chnng zurfolge. Anfangs verblieben 
Deckungen den einzelnen Werten, so namentlich Lothringer 
Hsittenakt en. Rombacher, ferner die ante Haltung der Schiff, 
lahrtsaktien. die Steigerung einzelner Farbwerte, wre naurent- 
lich A. G. für Anilinfabrikation nnd Höchster Forbwerks der 
Haltung im allgemeinen ?rn ziemlich festes Gepräge. Kanada.. 
A tien stellten sich saoar sehr bedeutend höher, dagegen waren 
Rii'strngswsrle wie Rtz-"Metall und Daimler e was gedruckt.

Auch Elektrizttatswerte waren recht schwach. Don Bergwerks- 
und Hüttenaktien erfuhren gleich bei den ersten Umsätzen B is- 
marckhutte einen erheblichen Verlust, aber auch die übrigen 
gleichartigen Papiere neigten, von oben erwähnten abgesehen, 
zur Schwäche. Im  Verlaufe vermehrte sich das Angebot 
namentlich tu M ontan- und Elektrizitätspayieren. und die 
hieraus sich ergebende Adschrvächung übte ihren nachteiligen 
Einfluß auch auf die Kursbewegung der anderen Umsatzgebiete 
aus. Auch der Anlagenmakt. der anfangs eine ziemlich feste 
Haltung insbesondere auck^ssir deutsche Anleihen gezeigt hatte, 
blieb davon nicht unberührt.

Vom  16. November.
Der Börsenverkehr nährn auch hellte einen lebhaften V er­

lauf. Die Adschrvächung der Industriewerte fetzte sich anfangs 
in larilckomem M uße. später unter stärkeren Rückgängen fort. 
Auch Werte, wie Lothringer Hütten und Rombacher, die höher 
einsetzten, schloffen sich spater der Abwärtsbewegung an. Das 
gleiche gilt von den anfangs meist gut gehaltenen Farbwerten 
n«tz Eiektrizitätsaktien. Erhebliche Verluste hatten wieder 
R iZ d s r ^ M e , Deutsche' Waffen. Nhsinmet-rl! und Daimler 
Kufzuw. sten. Kaliakrien konnten sich ziemlich gut behaupten. 
Bsn Gchlffahrtsmerten stellten sich nur H  msa erheblich niedriger. 
Kkchlenwerte zeigten mehr Widerstandsfähigkeit. Auslonds- 
pspicrs wie Kanada, Baltim ore. Türkische Tobak, Orientbahn 
kannten sich teilweise um mehrere Prozent bessern, ebenso auch 
Scksrttrrng ahn Am Aulagenmarkt herrschte für deutsche und 
östrrrrich-'.mearische W° r!e ziemlich feste Meinung. Auf eng- 
lffcks ValnLa lautende Papiere waren gebessert.

Berliner PrvdnktenberichL
vorn 16 November.

Im  h rfigen Produktenverkehr beschränkten sich die Umsätze 
infoiue der unk aren politischen Verhältnisse vorwiegend auf 
die Anschaffung unmittelbar benötigter Artikel, während Liefe- 
nmgsadschlüffe nur wenig zustande kamen. Fü r Futterarm e! 
hält die Nachfrage an. besonders für Futterrüden. Runkelrüben 
und Mohren sind gesucht. F ü r die öffentlich bewirtschafteten 
Artikel bedarf es natürlich zur Lieferung der Freigabeerlaubnis. 
Rauhf-rtler bleibt im freien Verkehr noch wie vor knapp. I n  
Saattartoffeln hat mit dem gestrioen Tage der Abfchlnßverkehr. 
der setze lebhaft war. aufgehört. Die schriftlichen Verträge, die 
einer Gehnshnrung des Kommunakverbandes bedürfen, müssen 
bis spätestens 26. November hierzu eingereicht werden. I n  
Gemüsesämoreien ist das Anaebot etwas umfangreicher. Der 
Be: kehr in Klee- und GrassSmereisn ist still W e tte r: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr.

B a  ̂o m e L e r s! a n d 768.5 mr».
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l '  1.66 M ster.
L u st t e m p -» r a  5 u r : 2 Grad Celsius.
W e t t e r '  Schnee. W i n d :  Südosten.

Bom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tenrperstur 
-j- 2 «ratz ffessius niedrigste — Z Grad Celsius.

Notteeunkl Sss Devlserr-Kuvss an Ssr Berliner Börse-
Fü r telegraphische L. 15. Novemb. a. 14. Nooem k

Auszahlungen: Geld Bried Geld B rie f

Hofland (106 Mld.) 2 8 0 , - 230.50 280, - 280,50
Dänemart (100 Kronen) 176,50 1 7 7 . - ,76,50  

,92.25 
177 25

,7 7 .—
Schweden (100 Kronen) ,92 25 ,92.75 ,92.75
Norwegen (100 Kronertt 177,25 177.75 177,75

73,75
137,—

Hellingfors t100 finn. M k.) 73,25 73,75
137.

55.30

73.25
Schweiz (!0 0  Francs) ,36.75 ,36,75
Oesterreich-Ungarn(100Kr) 55.20 55.20 55.30
Asnstsntrnovsi 20.30 20,40 20.30 20.40

iin ft Vesetas> !! 3 6 . - 1 37 .- 136.—

....^ ^  H

Mittwoch den 22. November 1918. (Büß- und Bettag!) 
AllftädLiscke evemae!. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes­

dienst. P farrer Jacob!. Nachher Beichte und Abendmahls« 
fsier. Derselbe. Abends 6 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Sie. Freyiag Kollekte für die Diaspora-Anstalten tn 
Kobissau. /

M M ä d M c h s  evangel. Kirche. Darm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. ^Daraus Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls.) Kollekte für die Diaspora-A,istalt 
in Kobissau. ^

G L rM sn-K irche . V orm . 10 U hr: Gottesdienst, anschließend 
Beichte und Abendmahlsfeier für die gesamte evangelische 
MUitärgemeinds. Festungsgaruisonpfarrer von Ia m in e t. 
—  Sonnabend iam Vorabend des Totenfestes) den 23 No­
vember 1918, abends 6 U hr: Beichte und Feier des heiligem 
Abendmahls für Familien. Festungsgarmsonpfarrer Eras-^ 
mus.

Gvangek.-lutherische Kirche. (Bachestraße). Vorm . 9'sx Uhktz 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohigemnlh. ?

Reform ierte Kirche. Vorm . 16 Uhr: Gottesdienst und Com- 
ninnion Vorbereitung um S<> Uhr. P fa rre r Arndt. t 

S t .  Gsorgenlrrrchs. Vorm . 9 'f .U h r :  Gottesdienst. Pfarrer^ 
Iohst. Nachher Beichte und Abendmahl. Kindergottes-s 
dienst findet nicht statt. Nachmittags 5 U hr: Gottesdienst»' 
P farrer Heuer. Kollekte für die Diasporaanstalt irr. 
Kobissau.

E vangsl. Kirchengemeinde Gramischen. Vorm . 10 U h rF  
Gottesdienst mit Abendmahl in Gramtschen. Pfarrers 
Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkan. V orm . 10 Uhrtz 
B üß- und Bettags-Gottesdlenst in Rentschkau. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Pfarroenvalter Dehmlow. 

Svemgel. Gemeinde Lnlkan - Gostgau. Vorm . 10 UhkL 
Gottesdienst in Gostgau mit Beichte und heiligem Abend-, 
mahl. Nachm. 3 U hr: Gottesdienst in Lnlkau mit Beicht» 
und heiligem Abendmahl. P farrer Hiltmann. /

Evangelische Kircherrgemetude Sog lem . V orm . 16 Uhrr, 
Gottesdienst. Nachher Beichte und Herrenmahl. P farrer  
Franz. Nachm. 8 Uhr: Franenhilfe.

Poiizei-VerocÄnnng.
Aufgrund der KH 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei- 

üerwaltung vom 11. M ärz 1860 sG.-S. S. 266), der KZ i43 
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung 

30. J u li 188Ü (E .-S . S. 195) wird mit Zustimmung 
Hes Magistrats für den Polizeibezirk des Stadtkreises 
-l-horn folgende Polizeiverordnung erlassen:

8  1.
Z'rr Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und 

Sicherheit wird für den Stadtkreis Thorn eine Vürger- 
*vehr errichtet.

8 2.
Sämtliche Bürger des Stadtkreises Thorn vom 18 bis 

Lm 60. Lebensjahre sind Lürgerwehrpflichtig. Freiw illige  
"Meldungen von rüstigen älteren Bürgern sind zulässig.

K 3.
Die Bürgerwehr untersteht dem Oberbürgermeister. 

Ale Wehr wird in die Pezirke Innenstadt, Bromberger- 
^orstadt, Culmer-Vsrstadt, Mocker und Iakobs-Vorstadt 
Eingeteilt. Jeder Bezirk erbält einen Führer und einen 
^ertreter. Diese sind Vertrauensmänner, ihren Anord­
nungen ist Folge zu leisten. Für Straßenzüge innerhalb 
"Er Bezirke werden Obmänner ernannt.

8  4.
e.-. Die Aufgaben der Burgerwebr bestehen in der Unter- 
Nutzung der öffentlichen Sickerheiteorgane. Die M itglieder 

zum Wacht- und Sicherheitsdienst verpflichtet und 
^Erden hierzu aufgrund von Listen iKommandrerrsllen) 
^Wefordert. Die Heranziehung Zum Dienste erfolgt gleich- 
-uußig ohne Ansehen der Person. Eine allgemeine Dienst­
anweisung regelt den Dienstbetrieb.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen 
Werden mit Geldstrafe bis S Mark oder entsprechender

M  8 V I «  S Z  N Z Z  Z « M 8  Z tz H H  Z  8 4  Z H  S K -

21 8tüek sort., bis Uark 6.-— Ciare!vorkaut, verselll 
kLbrikkts, ruikAmmen Î lk. 39.95 trei.

L Z A t t H ^ S O W K  22 ^ c ^ .p o r ,° .^ V e r x »

b.i6tsruuo n u r Lv ^Viackervbrküuter.

08lüsu i80tzs ^U8ik^Lfsn-!näu8tris,
k rö rrs x s d s s 'N  k. p s -.. k 'rrrn^ösiscbo §

Dast geahndet.
8 6.

Diese Verordnung Lritt ssfort inkraft.
Dhorn den 16. November l9!8.

Die PoNzei-Verwalinng.

«
wieder eingetroffen llr. frrkrn

N ett/ M  ?r lß.

mi!

i s M

guter Handschrift, siasr im 
N  thuen für dauen d gesucht. 
Schttttt. Meldungen mit Zebensianf. 
Z-UZNisatzschr. nnd GehairL.:nsor.

N M ß t s M
si-N ein

Tn.Errnelster.

Bedienen der Gäste.
.F . O K ,rrrsnk-r^Z. N cftal 

Culmerstraß- 28.

K O k k k l iM y M K W
ŝ er anqt

Ein Zimmer-,
sofort H ote l 

Sucke von sotort ein"

WWcho,, LLL
Meklienstraße

WUOÜlk
soloct yemcht.

Thsn.-Ha-nkl'h ..

Bekanntmachung.
M r  haben den M ilitä ra n -

a l s " ^ ? r s « r r - l < r k ,  M s r - x
"olizeisergeanten auf 

P^be angesteNt.
-Horn. 12. November 1918.

------Der Magistrat.___

Mime gAt.
Gespanne in Tage-

LL""""
stnd^^bote mit Preisangabe 

Lebens- und
strab- ^Etelbüro, Melliew
^ ß e  Nr. 3/5, zu richten. 

Horn, lö. November 1918.
-Der Magistrat.

Rasierapparat,
versiiberl, mit gebotener Klin§s, 

M k. 8.50,

Rasiermesser,
Nasierkremes,
Rasierpinsel,
Nasierschaleri
1V. W!Ä M .

von sofort k-esttcht. ^
?. GereckLestr.

DUMm lAW
Ssnn von jsssrt eintteten

r'A<'vr,H^«n r . Ger-ck)festr.

Geeignete
Persönlichkeit

'.m Leuuna der Kistonsabrik
§. vM '<"q^L".THorn.M acksr.

und Irosencn F „b  ha,.

AWUes KGgsl.
vrittlrikinntzn

^  lS do. 19 n 21 »s - '  ? s ? a .
5 8 » ^   ̂ ^  ' 1° b L r,s t-

Seifensaörick-
Attttädtisih-r M a rti 83.

- L A d M -
ähnlichste Feinschnitt­
mischung 2k. <Z«ttMNNn'8 
„ Q o Ic k r 'V L S "  mit Ta- 
batlauge stark getränkt, 
das beste was bisher ge­
leistet wurde. §0 Gramm 
76 Pfg. in den einschl. 
Geschä ten erhältlich. Wie­
derverkäufe: verlangen
Angebot.

M .  V M m L r w ,
Berlin 0. 27, 

Alexandersiratze 22. 
Eingeführte ReisevertrHes

iF i drei-) werd '!' sss--rt e uqcsteflt

qe Zucht.
Schubwachrrste.

RUANRiesm
Ausmärteritt

für einige Stunden aelucht.
W ilh-'lm platz

, ZUliARSes.
^r-Sßerer. Zur Aufwartung M  

"Nachm. aes. Brombergerst-. 8 ptr..

Grrche: Kochmamse!!.

Kückftn. Biubsumld^chett. M  
chen fü r  attes. 
sder M ädchen . KsKuerlstzrttA  
HstelhmrKdrsnee. Knttcher z 

H arrKdisusr.

gewerbsmäßiger Sreüenvermift 
Tbsr n Scku,bmackit--ftr IK.Fernsv

N8x- Maiichravat;. " L y  
L Plund 16. l6  20 Mk.. gsr. 
rein. höchstfein im G«sch^,«< 

ARgevste unter HH'. a«

H a n s V s rw K tts r
sesu^r ;6r «st ? a.tiZrs G'-rntzj-ück
Bromb rx -r  Bsrft«dk, 2 Z-mmer. 
»ohnung. Gar t«!N vorh »ld u Kli?r« s 
SH?VK«r »der prns.
NSh. Att«S. ». s — 7 Uhr. B -sttD r.r,!.

is ZNsliMU? 
ZÄ Miler

kKnyr-n m-itz-j. ds-j

R .  G O W F S W z
K a m  N il,

W MRitze^
NS» fsf«rt s-fttchr.

^  K U Z  rs Ai «L

kinkß slZtStl. LsüshinM
stich! jsknr 

T ap et nutz

^ÄSNUl!
sucht »s» i»i«rt

UßschlM '

N ia S r r frü u lr in  oder" 
k r r i t k s  M ä S c h e «  

für 2 s..rS.hs«-? A'.udse griucht.
i mrd s. 2 T r  ppeu.

V k ü ß M iß k

ÄnrrebstL unter 
dle Keschäftssteüe der .

U A K L
Presse".

Vkühßchiißt mck EsWzßßck.
18 Morgen groß, unter gl 
Bedingungen zu verkaufen.
A ^T^s'WsnZr.GrcrllKkNner

S3 M srzen zr-tz. fte>«j z,!M B-rkauf 
M ?tki«s»tlrsks S«.

«rr?«ttseu. GnkmsrßrZHß 7.

Einkge M eter weiße
S e id e , em  V e ls u rh u t  

g u. a. m. zu verkaufen.
Angebote unter I L .  3 8 2 3  an 

die Geschäftsstelle der . Prest»;".

'  Z U fffW M
2 S s W

stehen zürn Vcrkans bei

> M .  S v s t t v d s r .

; ReileichknesSchlafzimWer 
'  mit bteiliger Matratze

ist preiswert zu verkaufen.
-  Tnchmacherstraße 4, 1, !.

Z u  verkaufen:
z Tinfttr-RLHmaschine,
' gras',er Salonspiegel, 

Gardinen nnd 
Barbierslühle.

Kleine Markistraste L.

- E i »  Tisch, ein Sattel 
nnd mehrere Stühle

stehen zum Verkauf
Turmstraßs 14. Tischlerei.

Kinderdettgestell zum 
Ansziehen, 1 Zither 

Menzenhaner)! Sowasch
' z-n v»rkalisen. Bismarckstr. 1, ptr.

M n  B ettg ssteN  mtt M a tra tz e ,  
S iu h !s tl li t te n , P u p p e n w ie g e  

und e ine  P e tro le u m ra m p s
. rn «"rkaufen. Waldstraße 49, S, r.

KiilWUI!
, mit Gummirädern preiswert zu 
. verkaufen. Wiihelmstr. 9, Z.
, Guterhaitenen

S E " .M ndsr-LregeW ngen " IM  
' verkatift preiswert in der Ze it von 
. 2— 6 Uhr nachmittags 
. Msflienstr. 84, 8, l.

> G O Z S I ' O S Z S - -  

V rrZ H K G Z L ß rrG -
 ̂ ^KaMgraph", Vofltustatur für 186 ? 

: M ark Zu verkaufen.
Gerberstr. 33j35.

E in  Äkllsrrreqal
n» verkaufen. Klosterstraße 11, 1.

Fast neuer Kochherd,
umzugshalber preiswert zu ver­
kaufen. Ebenso leichte

Poflkiste».
Z u  erfragen Talftr. 45, L. norm
E in  Gaskocher, S fla m m ig , 

eine H S n a e la m v s  m  P e t r a -  
lru m  un d  G a s . I  M u s ik a u to -  

m a t m it  16  P la t te n  
zu serkiutten Wieksnftraffe s.

s

S-rrl!..El«?rrrH! ßkWkrü-t.
zu verkaufen.

Anfragen unter L». 3 8 4 6  an
d!e Geichättsstette der „Presse".

W rn M !
hat Zu verkaufen.

Schörrwalds.

Gesucht zu kaufen:

Seh- »h» öhMelz mtz 
IMWle MH->.
Angebote unter M .  3 8 A 7  an 

die Gsschäftsstefle der . Presse".
E in  a lle r  P e lz  

zu kaufen gesucht.
Angebote unter V .  3 8 2 1  

die Geschäftsstelle der ..Troste".

Ein Muff
zu kaufen gesucht.

Angebote unter TZ. 3 8 3 8  an 
die Gsschäftsstefle der . Presse".

Ki. Spielwaggorr
für 3jähr. Knaben zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter O .  3 8 3 9  
an die Geschattsstefle der „Presse".

A llerlkim lrchs GegerrsiirnSe- 
MLruzen k a u s t

Withelmstraße 7, 3.

v s s G e 's
gellügelhaur

zahlt für 4 —5 Pfund schwere 
M as-enten M k  6 75, 

zahlt lür 4 —5 Pfund schwere
M a ftb M u re r  M k. 6.50,

zahlt für schwere 
M astputeri M k. 6,50, 

zahlt für feite Kauittchen Mk. 4.—^  
alles sauber gerupft, nicht ansge« 
nommen. Geschlachtete Z ieg en  rn. 
T a lg  M k. 6.50. Eilgut dringend 
Nachnahme senden an /

I § .  0^18 8 4 4 ,6 ,  B erlin s  
V!an°Ufer 2 l.  <

Kaufe jederzeit '

Asichtzseriie
Bei telephon. Anmel»( 

düngen bitte nur 4 6 8  anzurufen, 
Unalücksfälle werden sofort abaeholtz 

Roßschlächterch 
Thorn, Enlmer Chaussee 28. /

"MZtzs. Wumer
von sofort an soliden Herrn odel  ̂
Dame zu vermieten.

Klofterstraß« ^ '

zürn Schlachten, von 4 Psd. auswärts 
kauft

k v r r W L v n  R a p p ,
Dreitestraße 20,

Telephon 225. —  Telephon ??S

M  MSEr!»
auf Bezugschein zu kaufen. 
U l lS r n r Q i n .  Bäckerstraße 2ft.

FqN nstts

VeHßSknitUGev
i a. m. preiswert zn serksufen

Meyiensiraße 'M . 2.
Wenig orrrsgens

Pklzmnffe und 
Winlertznt

pr-isweri s« v-!k«uftu

O e t tH e s ie S e  « n d  

M s . r s t z f n
X« «rchh»i>w«tz 8^1.

H ü i i d u s r t n ü m .  k in f l u k e r  

Kchrrih-tisch, Lsceschirm
zn «ersaufen. R s M fa ß s  is«,.

RsWgßM
«A? Se»«rn. f»«i- ri«en swrdr«.

ArbkitDUn

Todeshalber ist eine gutgehende

Bäckerei
zu verpachten.

 ̂ L crbl'Lscherstraße 3^.
5 T im m s r-W o k u m rg . 

Hochparterre, Gas, Bad zum 1 
November d. J s  zu vermieten 

tstraße 2. Auskuuft erteilt 
Talstraße 1, 

Waldbauschen.

G u t m öb liertes  Z im m e r, 
E a d . elektrisches Licht, vom 1. 1H, 
z tl^ W lie te lt .
B is nl uckstr. 5, 3, am Stadtbahnh^

Ein gnt möbliertes 
Zimmer

von sofort oder später zu verm iß  
Leu. Talstrnße 27Z., 1. 1

llkM .iM !. Ziunrkek̂
Schlaf- und Wohnzimmer. Bad^ 
mit oder ohne Pension von sogleich- 
zu vermiet-n Meflieustr. 109, 4. l .

8«l M .  A m
sofort zu vermieten.
____  Brombergerstraße 92,

G u t m öb liertes  Z im m e r  
mit elektrischer Beleuchtung vom  
1. 12. zu vermieten,
_________ B rombergerstraße 82, A

zrr verpackten, etwa 7 Morgen  
in Thor«.Mocker. Näheres bei l

6. 8oMrt, FislhMk.

zu verkenfen bet

ködert IHK. Kslßbßx̂e.
MsDUlkk,

MöhriK, mittelgroß, trotzdem starker 
Zrrher. such geri iten, selten schür, 
mit Heller Mähne, sehr biilig wegen 
Gssizrr^LN8k!s verkauft 

H s k z k E - llm g  
UÄlmi««. WeLspr-atzsn.

Z iß a r r e u
siktz §n verkaufen.

Unseö-te urrttr M . 8 8 L T  W  dkr 
GeschMsfteKs srr »Presie" erdeten.

t A s n -M W
Graudenzerstraße 84, unten.

1 leeres Zimmer
zum Kontor geeignet, auch mö- 
hliert, zu vermieten.

Brsmbsrgeruraße 33, vtr.. links.

Freundliches, gnt möbl. 
Balkon-Zimmer

mit elektr. Licht zum 1. 12. zu 
vsrlnieten. Culmerfiraße 26. 3.

K> »W. A M
von sofort oder später ZU 
mieten. Altstadt. M arkt 22.

ver-
1.

Möbl. Zimmer,
fts . Sin«<n>s. mit A l«vi«rdenuk»'a
,«  v-rm i-ten Kbisieil!,. ! , ,  I .

öerlittst««. S e g lrr^ a ß s  10, 2.

E!n junges Ehepaar sucht ^
zwei Zimmer mch 

Küche mit GaS
von sofort oder 1. 12. ? >

Anoeboie unter L». 3 8 1 1  Mtz 
die Geschattsstefle der „Presse". ' 

2 leere Z im m e r,  
pari. oder 1 T r.. Bad und G ai 
Kocher, von ruh. M ie ter gesucht.

Gefl. Angebote an die Geschäfts 
der „ P resse" unter 3 8 2 6 .

Möbl. Wohnung,
2— 3 Zim m er m it Küchenbenutzun, 
von Dame gesucht.

Angebote m it Preis unter V  
3 8 3 ?  an die Gesch. der „Presse

Möbl. Zimmer ?
m it Morgenkaffee in der Näh« d«ä 
Talstraße gesucht.

Angebote unter O .  3 8 1 4  a«k 
dle Gsschäftsstefle der „Presse". 

E le g a n t H ö b lie rte s  Z im m e r^  
mit elektritchem Licht, mitten in der 
Stadt, für sofort gesucht.

Angebote unter L ,  3 8 2 8  
die Geschäftsstefle der „Presse".

Junge Dome sucht von sofort 
oder später s re rm d l. m öblie rtes  
Z im m e r, am liebsten mit voller
Verpflegung.

Angebote mit Preisangabe unter 
V .  8329  an die Gejch. .P reg L "^



Sitzung

Rnstr lirb « r trru e r Kamerad, der
Kanonier

6 n . 8 t L V  M l G M A N N
ist nun, nachdem er aufgrund einer Verwundung 
v ie r M onate lang auf Genesung hoffte, gestorben.

I n  den Schrecken und Gefahren des bitte ren 
Krieges, welche er m it uns fast drei Jahre lang 
ertrug, w ar sein heiteres Wesen uns stets eine 
W oh lta t.

W ir  werden ihn  nie vergessen!

Seine Kameraden
der 3. M ir . Frchartl»-Bt!§. !ZL.

Sonnabend den 16. November, morgens 
Uhr, verschied nach langem, schwerem Leiden 

unser einziges heißgeliebtes TSchLerlein, Enkelchen 
und Nichte

im  zarten A lte r  von 8' / ,  Jahren.
Dieses zeigen ?m tiefen Schmerze an 
V i s k u p i t z  (K r. Thorn), 18. November 1918 

^VNstelm H ink«, z. Z t .  im Felde, 
und Frau Helene, geb. Los«, 

nebst AnverLxrndte«.
Die Tsdesstundr sch.az zu früh.
Dreh Gatt, der Hr^r, sie.

D ie BesMxrrng findet am M!tt«e»ch den 2T. 
nm 2 Uhr. vsm Hause ihrer Grsßettrnr in L  n be «

W W W  Kz M M M W » .
Z u r Ermoglichung der Abbeförderung der von der 

F ro n t in  die Heim at zurückkehrenden Truppen mutz in  
einigen Tagen fü r eine gewisse Z e it der PerssnenbelrleL 
m it geringen Ausnahmen mrf allen Linien eingestellt 
werden. Der Tag des E in tr i t ts  dieser Maßnahme w ird  
noch bekannt gegeben werden.

Das bürgerliche P ub likum  kann in  dieser Z e it nicht 
m it Sicherheit auf Beförderung rechnen. Selbst auf den 
Schülerverkehr kann nicht überall die sonst gebotene Rück­
sicht genommen werden. D a m it die wenigen noch ver­
bleibenden Fahrgelegenheiten nicht b is  zum Übermaße 
Ä b e rfü llt und nicht unerträgliche Zustünde geschaffen 
werden, w ird  an das P ub likum  h ie rm it dls dringende 
Mahnung gerichtet, alle nicht unbedingt nötigen Reizen in 
dieser Zeit zu unterlasse«. D ies lieg t nicht nu r im  d rin ­
genden vaterländischen, sondern auch im  eigenen Interesse 
der Reisenden.

Z u r Sicherstellrms dieser unabweisbaren Derkehrsein- 
schränkung werden FH rkarte« an solche Personen aus­
gegeben werden, die die Notwendigkeit und Unaufschieböar- 
ikelt der Reise Lurch schriftliche AssLerlage« nachweisen können.

D ie Notwendigkeit w ird  nu r anerkannt werden:
L) Lei Reisen von und nach den Zentralstellen der 

KriegsrvirLschaft, wenn eine Anordnung oder E in ­
ladung dieser S tellen vorlieg t, 

b) Lei Reisen aufgrund behördlicher Ladungen und 
Veranstaltungen,

e) Lei beruflichen und geschäftlichen Reisen, die im  
allgemeinen öffentlichen Interesse liegen, 

ä) Lei Todesfällen oder schweren Erkrankungen der 
nächsten Angehörigen (E lte rn , Ehegatten, Ge­
schwister und K inder),

e) bei K rankheit des Reisenden, die offensichtlich die 
Eisenbahnbenutzung notwendig macht, 

t) in  anderen besonders dringenden Fällen.
Mitbürger, helft uns die für die HeimbrfördernK§ unseres 

Heeres dringend erforderlichen Wagen freimachen.
V r o m b e r g  den 14. November 1918.

Weilbahndirektion.
Vom  18. November 1918 ab werden außer Vieh, 

Lebens- und F u tte rm itte ln , Zeitungsdruäpapier, Spreng­
stoffen fü r Bergwerke und leeren und vollen Kesselwagen 
fü r Benzin, Benzol, Benzolspiritus und Benzolpetroleum 
an landwirtschaftliche und industrie lle Betriebe E ilgu t- 
ladungen und Frachtgutladungen (auch M il i tä rg u t  und P r i ­
vatgut fü r die M ilitä rv e rw a ltu n g )  bis auf weiteres von 
den EüLerobfertigurrgen nicht zur Beförderung angenommen.

 ̂ B r o m L e r g  den 16. November 1918.
Königliche Eisenbahndirektion.

treten vom 18. November ab ein. A u f vie len Strecken 
verkehrt nu r 1 Zugpaar. Näheres enthalten die auf den 
Bahnhöfen ausgehängten Bekanntmachungen^

V r o r y L e r g  den 16. November 1918.

Eisenbahndirektion.
I n  das Handelsregister ist 

Lei der Kommanditgesellschaft 
L ,. S ln rO Q L s Z rrr in Thorn 
eingetragen worden:

D ie L iqu ida tion  ist beendigt 
«nd die F irm a  erloschen.

Thorn, 10. November 1918.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche

Z M W W l W W
IIeiMI>eiiIS.I>.M.,

vormittags 11 Uhr,
«erde ich nachstehende Gegenstände:
V diverse einfache Duro» 

»tenMien. Wie Schreib- 
i tisch, Tische, Schränke, 
-Regale,
-k n e r :
s  2 eis. KokskSrve, 2 eis., 

kleine Pumpen u. v. a. m.
ffenllich meistblel.nd gegen gleich 
are Zahlung zwangsweise ver- 
eigern.
Versammlung der Käufer F rle . 

richstraße 2.
Thorn den 16. November 1918.

W N ^ K M M M e h e r .

W W k W W k
«S « e r W .
Zahnarzt 8ekaik.

Sprechstunden vormittags 9— 12, 
nachmittags S - 5  Uhr.

ist wegen Personalmangels 
von heute ab von

7 ^ — 4  M ?
geöffnet. Ä

k r a n L  M k r s r .

i « -

FeÄerkrMen
werden aufgearbeitet, sow. aus alten 
Straußfedern angef. Annahmestelle 

..NckvInTi«»", HriUss-eLststr.

Mohrrübe«
zu FkrtEZweeks», Zs»tnse 7 Mk., 
gib! ab

A S . L » » » ,  Tttlmttstrstz- 12.

Stadtverordneten-
Bsrsammlung

am
Freitag, 22 . November 1 9 l8 ,

nachmittags Zst, Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung des St. 

Georgen-HospitslS für das 
Rechnungsjahr 1916.

2. Rechnungslegung des St. 
Iakobshospitals für daS 
Rechnungsjahr 19 l 6.

V. Rechnungslegung des Kaiha- 
rmen Hospitals' für dar 
Rechnungsjahr 1916.

4. Ne6)nnngslegnngderSlcrier- 
verwaltmrg für das Rech­
nungsjahr 1916.

5. Rachbewiliignug von 8000 
Markzn Ausgabe-TitelIV,2 
des Haushaltsplans der 
GtraßenreinigungS - Berwal- 
Lung.

6. NachbewikUgung von 600 
Mark zn Attsgabe-TilelIII,1 
des HanshalLSplaus der 
Kaurmereiverwaltrrrrg.

7. Nachbewillignng von 500 
Mark zu Ausgabe-Titel 
X I I I ,  i 3 des Haushalts­
plans des LyzcumS und 
Oöerlyzemns.

6. Znstimmuug zu Berfiarkung 
der Nncklage von 13 OM 
Mark für die Ausgestaltung 
des Wäldchens bei Grünhof 
um die 529,65 Mark, welche 
als Entschädigung für ent­
gangen? Nutzung aus der 
alten Baumschule an der 
Kaserueristraße von dcr M i­
litärverwaltung gezahlt 
worden sind.

9. Rechnungslegung der Ver­
waltung des Lhzmilis und 
Oberlyzemus iür daZ Nech- 
mmgsjahr 1916.

10. Zustinimung znr Nieder­
schlagung der Beiträge zu 
den Kosten für Ratteuver» 
tilgn,rg und znr Rückzahlung 
der schon eingezahlten Bei­
träge.

11. Wahl eines besoldeten Stadt- 
rats.

12. Wahlvsir 3 Stadtverordneten 
und 1 BLirgerdepulierien 
für den Beirat zur Fest­
setzung der Gasspen stunden.

13. Zustimmung zum Erlaß 
eines Ortsgesetzes über die 
Sonntagsruhe im HandelS- 
gewerbe.

14. Zustimmung zur Weiter- 
verpachtung de- Sckank- 
hauseS 3 vom 1. April 
1919 an aus 3 Jahre unter 
den bisher giltig gewesenen 
Bedingungen an den Sohn 
P a u l  des bisherigen Pach­
ters J u l i u s  K r u e z -  
ko w S k i.

15. Zustimmung zur Weiter- 
verpachtung des städt Platzes 
sn der Pastors!ratze vom 
1. April 1919 an auf ein 
Jahr zu den bisher gütig 
gewesenen Bedingungen an 
den Mauerermeister S k o -  
w r  o n e ?.

Nicht öffentliche Sitzung.
16. bis 21. Personalsachen.
Thorn den 18. November 1916.
Der Vorsteher -e r S ta -t- 
verordneten-Versammlung.

S  ch l e e.

MWneMrelben
auf nurmod. Maschinen lehrt erfolgt.

N .  ? rLvükvs lS , Bücherrevisor, 
Gerbersrr. 23^-35. Eing. Schloßstr.

Morgen auf dem Fisch- 
markt

arWerer Posten

» e  M
znm einmarinieren, ferner

irischer

in Stücken.
K Q L r G M S L » ,

Fernruf 415.
Herren- und Damen-Pelze, 

Anzüge und Kostüme,
Umarbeitung und Neuanfertigung

Schneiderm eister
Väckerstraße 13, 2.

N e u  eingetroffen:

1 Waggon
Vrarmsteschirr, Schüsseln, 
Milchtöpfe, Knchenformen 
Pökrttöpfe, Warmekruken 
re. Üustnv Ue^er,

Rrthauegewoibe 6, 
van 8— 2 Uhr

Deltanj

Kloben. Knüppel 
und Kleinholz.

KchankksrtS Ä, «m V-r VGm

Gemäß der Rltweisung des

KSvigl.preutzischenLandes- l Volkshochschnlnurse.
sleischnMis

M M  6. Nsbemvsr 1918 Nr. V. I .  3761/18 und L . I .  8609/18 
wird aufgrund der Verordnungen des Bundesrats znr Ergänzung 
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfuirgssteklen 
und die Dersorgungsregeluirg vom 25. September 1915(N .-G -B l

Die Vorlesungen beginnen wieder Donnerstag 
i den 21. November, von 6—8 Uhr.

Es lesen:
Studienrat Nk. Montag von 6—7.
Oberlehrer Montag von 7—8 und Diens-

ttttz VON 6 — 7.
L ^  """ "E iM edizinÄrat Dr. M ltttn x : Donnerstag von 6—7.

N!id aufgrund der Vero rönuug des B u u d c Z rM  über Fleisch, s l̂skkrek llL llv r: Donnerstag v o n  7 8 .
versorg,mg vom  8 7 . M ä rz  191 8  ( R . .G . - M .  S .  199» zu §  1 0 . k « L . , .»
NSs. 8 in der Fassung der B-k«mümachuiig vom 17.August 1916!
iR.-G.-Nl. S. 93S ), ! L l o . r- 'r-sze tL S ._________ _

sowie der Anordnungen der LrndeSzenLralbehZrden, betreffend ,
Errichtung eines Landesfieischamts und vsn Provinzial- lBezirks^)
FleisWe^en vom 2Z. August 1916 (Ministerialblatt für Lanö- 
wirtschsft 1916, S. 213) rmd beiresfelld den An- ::ud Verkauf 
von Zuchi-, Nutz-. rmdMLgcrvith vom 1 6 .Ir:li 1918 (Mislisterial- 
blatt für LandwirtschE 1618 S. 166) für den Umsang der 
Prsvrnz Wesipreutzra folgende Aus-dnnng erlafleu:

Satz.1.
Jeder Halter vsn Vieh darf Rinder, Kälber, Schafe und 

SHwi'ine Zu Zucht- oder Nutzzwecken für den eigenen Bedarf nur 
au solche Personen verfimsen, oder abgeben, die ibm persönlich 
bekannt sind oder die sich über ihre Person vollständig ausweisen 
können.

Ein Verkauf oder eine Abgabe vsn Vieh an unbekannte, rm- 
suZgeivieftne Personen ist verboten.

Die gemäß unserer Bekanntmachung vom 11. J u li 1918

Büß- rmL BeLtag, Mittwoch den 2V. November, 
stzerrds 7 Ähr in der Eannsonkirche:

S - S t t jk k t
unter M itw irk u n g  von F rau  (Sopran), Herr
KonzerLsünger li- le m , B e r lin , (Tenor), Herr Opernsänger 
IViik'rllm ^ re u liv l (B a rito n ), Herr D r. N e llm n t ^enm ann 
lCello), Herr 0 . Kteinn'enäor- und des Singvereins, veran­
staltet vsn OUar, königl. Musikdirektor (O rg e l.

E in tr ittska rte n  1 Mk.. Fam ilienkarten 3 Stück 2 M k , 
i 1̂7,0 Schülerkarten 0.50 Mk. Karten fü r M i l i t ä r  6 50 Mk. in  

übw den Verkehr mir Schweinen einschl. Ferkeln und Länser-! ber L-DrLL^GOLL'jchen Buchhandlung. Abendkasse a>n E in -
schwnlivn (Sünderblait zu den Regiermrg?äm!sb!äitern Dailzig u:rd j zur Krrcye. __

vom 13. J u li 19l6, S. T41 und S. §3N und13. J u li 1916, S. §41 und S. 231) und der 
B ^s^M irchung vom 25. J u li 1918 sär den Verkehr

Gonderbtatt zn den NeuiernngsamLsblättern Tanzt» i
§6. J u li 1918, G. 265 und Morierrwerder vom 87. J u l i ! 

1^)8, S Z53) weiter bestehenden Beschrankisngen werden durch  ̂
diese Ansrdnnng nicht berührt.

Satz 2.
Jeder Viehhalter, der Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 

zn Zucht- oder Nutzjweckeu verkauft hat, darf die Berbnngmig 
der verkauften Tiere von S ta ll zu Stall oder von O n zn Ort 
innerhalb des Kommmmlvcrbaudes nur nach vorheriger schrift­
licher Genehmigung durch den Leiter d*s Kommmralverbnndes 
vornehmen oder vornehmen lasten. Der Verkäufer ist verpflichtet, 
Liese Genehmigung des Kommunalst^L.mdes für die Wegbrin- 
gung des TiereS mindestens ein Jahr lun^ ausznbewahrerr.

Soweit eine Ausfuhr von Zucht- oder Nutzvieh aus einem 
Kommunalverbande in den Bezirk eines anderen Kouunmralver- 
bandes sowie der Versand auf der Eisim-ahn müage koruurerl, 
Reiben die Anordnungen der Laicheszentralvehörden über den 
Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 (Ne- 
giernngsamtsblatt Dausig Nr. 1 nnd Ncgierungsamtsblair Marien- 
werder Nr. 2 für 1918) sowie die dazu ergangene Bekauu machnng 
der Provinzial-Fleijchstekle für die Provinz Wcstprenßen vom 14. Fe­
bruar 1918 (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättenr Danzig 
vom 16. Februar 1918, S . 61 und Mmiemverder vom 14. Fe­
bruar 1918 S. 43) inkraft.

Satz 3.
Jeder Viehhalter ist. verpflichtet, den Beauftragten der Pro- 

vinzial- (Bezirks-) Flesschsrelle und des Konnnuualw.rbar des 
jederzeit auf Erfordern alle Veränderungen in seinem Viehbe­
stand? nachzuweisen nnd zwar I

a) bei Vieh, das znr Schlachtung abgegeben ist, durch Vor­
lage des Kausscheines,

b) bei Vieh, das zu Zucht- oder Nutzzwecken abgegeben ist, 
durch Vorlage des Kausscheines und der Ausiuhrerlaubnis,

e) bei Tieren, die hansgejchlachtet sind, durch Vorlage der 
Schlachtungserlaubnis,

ä) bei Tieren, die uotgeschlachtet sind, durch Vorlage der 
Bescheinigung über Ablieferung des Fleisches an den 
Kommnnalverband oder über die sonstige Verwertung des 
Tieres,

v) bei verendeten Tieren durch Vorlage einer Bescheinigung 
deS Abdeckers über Ablieferung des Kadavers oder des 
Gememde- (Guts-) Vorstehers über die Beseitigung des 
Kadavers,

k) bei gestohlenen oder abhanden gekommenen Tieren durch 
Vorlage eines Nachweises über erstattete Strafanzeige.

Satz 4.
Jeder Viehhalter ist verpflichtet, den mit der Ueberwachung 

der Viehbestände und Ausbringung des Schlachtviehs Beauftrag­
ten des Kommunalverbcmdes und der Provinziell- <Bezirks-) 

leischstelle, die sich als solche ausweisen, den Zutritt zu den 
änmen nnd Orten, in denen sich das Vieh befindet, zu gestatten, 

an der Besichtigung teilzunehmen und jede verlangte Auskunft 
über seinen Viehbestand wahrheitsgemäß zn erteilen.

Satz 5.
Hammellämmer, gleichartig ob znr Schlachtung oder zn 

Nntzzwecken, dürfen nur an den westprenßischcn Viehhandelsverband 
zn Danzig oder dessen mit einer blauen Answeiskarte oder Neben­
karte gemäß 8 7 der Satzung des wesipreußischen Viehhandelsver- 
bandes vom 26. Oktober 1916 versehenen Ausläufer (Haupt- oder 
Unteraufkäuser) veräußert werden.

Satz 6.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden 

aufgrund der eingangs bezeichneten Verordnungen und Anord­
nungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe 
bis zu 1500 Mark bestraft.

Satz 7.
Diese Anordnung tr it t  am 17. November 1918 inkraft.
D a n z i g  den 13. November 1918.

Tgb. Z. 7000/18.

Königl. jrreichifche Prov'mzial- 
Fleischftette

für die Provinz Westprentzen.
W Z S L ' Z T U . T ' L  M ' M Z S Z ß K « Z ° U ' -  

Konzert- und Oralorlensmiger KTenor) 
Gesanglehrer

Tonbildung und vollständige Stimmentrvicklung bis 
zur Konzert- und Bühnenreife.

—  Stimmprüfung nach vorheriger Anmeldung. —
Thorn, Schulstrahe 13, II.

M u t s
zum Ärzte- und Krankentransport steht noch zur Ver­
fügung. lT. K p i -s t ls ? ,  Tulmer Thaussee 6, Teleph. 376.

NMslM UMLWW, Neust. Markt 11. 
Beste schwarze Schnhkvems.

Halle geeignet für
8

und zum Unterstellen einiger 
bindung m it kleiner Wehnunz, 
Gegend von Thorn gesucht.

evtl. in Ver- 
mözlichst in lebh.ftsr

Angebots unter « . SSSL a d. SejchLstsst. d. „Presse"̂  KeritevSraLe Ss,

W M Z L^ W » 8

Ssn Dienstag bis Donnerstag:

N  A t ßÄ W  A M .
Dram a, 5 Akts.

H aup tro lle : A ls Blücher und Zanny Petersen.

W K W U N M M .
Lustspiel. 3 Akte.

H a v p t r a ü s :  M e n s r .

p m r i r e g e in .
Lustspiel, 3 Akte.

F U h r lM Z
zrnn Ansabreu von Rundholz nach 
meinem Dampsiägewerk Mecker, 
Nonnenilraße ?. jofort gesucht.

< A .  K v N W K L ' t ,
Mischer broize 5 9 .____

Ju n g es  M ädchen, 
welches die Buchführung gelernt 
hat. wünscht passende Stellung.

Angebote unter O . 8 8 2 8  an 
die GeschLfts-'elle der „Presse".

Irm ^ tzs  M ädchen , 
lange Zeit in einem großen B e ­
triebe tätig gewesen, sucht zum 
baldigen AnLrltL Stellung.

Angebme unter N .  K 8 3 O  an 
die Geichästs-el!e der „Presse".

Achtung l
Deutscher M iN tä r -  
arbeiier-Verband.

Mitgliederversammlung 
am Mittwoch, 20. Nov. ISIS, 

6 Uhr abends,
im Saale N i k o l a i .  Mimrerstr. 
A ich Nichimitglieder haben Zutritt, 
Wt-kren Wichtigkeit der Tagesord- 
m r^  ist vollzähliges Erscheinen e» 
wünscht. Dee B o rilm rd .

Nlit-e Wemt I M
besonders großes, schönes Tier. 
gegen ganz weiße Angora-Hasin zu 
tauschen gesucht. Parkstr. 16^ 1. r.

Suche ant sichere Hnrwchek

250SVMark
auf ein aur M arkt getegenes Ge- 
schaiisgrundstuck.

Angebote unter KF. H 8 3 Z  
die G?schä tsstelle der Presse".

Junger Mann,
ev.. 73 Jahre alt. guter Charakter, 
wünscht ebensolche Dame zwecks 
späterer Heirat kennen zn lernen.

Gefl. Zuschriften mit B ild . welches 
sofort zurück gesandt wird. unter 'L '. 
3 8 2 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse ____ ___

W irtin . 25 Jahre «!t. eoangel., 
Kmdersrä'rlt'rn, 2 l Jahre alt. kath.. 
da sie sich sehr einsam fühlen, 
möchte gern die Bekanntschaft eines 
edsldenkenden netten Hcrnr machen. 
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen. 
B ild erwünscht. Gefl. Zuschriften 
nnier .F . 3634  an die Geschäftsstelle 
der »Presse".

36V M ark 
Belohnung.

I n  der Nacht vom 1S. bis 16. 
November ist mir ein

Pferd gestohlen
worden. Fuchs mit Blähe. Hinter­
beine weiß gestiefelt, Größe ca 
1.60 irr, besonderes M erkm al: 
Zwitterbildung. Wiederbringet er­
hält 309 M ark Belohnung.

Niemezlk bei Wrotzlawlen. 
Fernruf: Nsrnatowo 4.
I n  der Nacht zum 2. November 

sind mir von dem Arbeiter Fobnim  
kLslr°Ae2SNKkjl

Betten und anderes mehr 
entwendet worden.

Erkennungszeichen linkes Beln  
steif. W er m ir zur Ergreifung des 
Täters verhütt, zahle ich angemessene 
Belohnung. Frau Kinns Wrsek.

Schwsrzbettch. Kreis Thorn.
Schwarze

M rW W e
Gor.ntaq nachm zwischen ' ,5 — '!»T
in der Elektrischen liegen gelassen.

B itte  dissetbe gegen Belohnung 
abzugeben bei Frau

DienZinc;. 19 . N o r ie m b . 5 1 , U h r :  
Neu einnudiert 1

Drei alte Scftacftteln.
M ittw o c h . 2V . N o v . (Butztagk

bleibt das Theater geschlossen. 
D om rorZtaq . 21. N o v . 5 'j ,  UheL

v re i alte Sciiacdteln.
Freitag. 22.November^ 5's, Uhe:

Neu einstudiert!

haremann'r ro c k te ^
gegen monnlliche Rlllk» 
Zahlung verleiht 

WTr»ri8, H a m b u rg  8.
M ein Kutscher hat am «vounabend 

Abend auf dem Wege vom Postamt 
Tborn-Mocker nach der Fabrik

2 Wie mim»
( In h a lt Riemenklamiuern u Alebe- 
market0. Der ehrliche Finder er­
halt bei Ablieferung eine Belohnung-

Q u s l s v  W s e s s ,
T d o rn -M o c k e r, Fritz Reuterftr. 22.

Sonntag vom Wotlmarkt bis 
Schützenhaus eine

braune Brieftasche
oerioren. D a meine Urlaubspapiere 
drin sind, wlrd ehrlicher Findet 
gebeten, sie gegen Belohnung bet 
NLlrrrka. Heiliuegeiststr IS.abzugeb..

W lM  IamenuSk ,
ohne Kette. Donnerstag Abend aus 
dem Wege Lindenstraße verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebetet 
dieselbe gegen Belohnung Lindem 
straße 26. 1, abzugeben. ^

Verloren schwarzes 
Damenlacktäschchen

mit In h a lt  Sonnabend. nachM» ^  
Mucker. Gegen Belohnung avzugs^ 
den Gerftenstratze 33135.

Graue Katze, ^
am Halse weißes Fleckchen, ver  ̂
laufen. Gegen Belohnung abzu» 
geben Brombergerllr. V0^p<^!:

Täglicher Ualen-er.

1S18
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